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Geheimnisse und Enthüllungen...

ALS DER BERICHT DES Gerichtsmediziners zurückkommt, erfährt Jody, dass Artie definitiv auf magische Weise ermordet wurde. Der Verdacht fällt auf Sally, aber sie brauchen noch mehr konkrete Beweise. Als Gram behauptet, dass sie den Geist von Sallys totem Ehemann sieht, tut Willa das ab, weil sie eine Brille braucht, aber es gibt definitiv ein paar Erscheinungen, die sich in Harrow Bay herumtreiben, und sie stärken sich mit dem Buch, das Willa versteckt hat. Als sie ihren Einbruch gesteht, gibt das Jody und Drake eine Spur, der sie folgen können, während sie sich damit auseinandersetzen, ein Paar zu werden, mit Geistern, Vandalen und vielleicht einer mörderischen alten Hexe. Wird Gram den Zauber von Sally endlich durchbrechen, oder ist in Harrow Bay etwas noch Unheimlicheres als Fassadenmagie am Werk?
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JODY

Jody war an diesem Morgen schon eine ganze Weile in ihrem Büro und übte einige der Zaubersprüche, die sie studiert hatte, und versuchte, sie auswendig zu lernen. Sie machte gute Fortschritte und glaubte, dass sie das Buch beherrschte, zumindest war sie kurz davor. Es sollte nicht mehr als ein paar Monate dauern, bis sie ihre Magie vollständig beherrschte und sich alle verschiedenen Möglichkeiten ihrer Anwendung eingeprägt hatte.

Es klopfte an ihrer Tür, und sie rief: "Herein", als Aoife den Kopf hereinsteckte. Sie lächelte ihre Stellvertreterin an. "Guten Morgen." Aoife war noch nicht da, als Jody eintraf, denn sie war oft die Erste, die da war, und Aoife musste ihren Sohn und manchmal auch ihre Tochter im Teenageralter zur Schule bringen, wenn Tyla an diesem Tag nicht gerade eine königliche Nervensäge war.

Aoife schenkte ihr den Anflug eines Lächelns. "Guten Morgen." Sie war offensichtlich immer noch ein wenig niedergeschlagen.

Jody brauchte nicht zu fragen, warum. Nach dem fehlgeschlagenen Liebeszauber, der vor ein paar Wochen die Stadt heimgesucht hatte, hatte Aoife eine Entscheidung getroffen, die sie immer noch bereute, aber Jody vermutete, dass mehr dahinter steckte, als dass sie ein paar Nächte mit dem schwer fassbaren Sandmann verbracht hatte, der als Einsiedler außerhalb von Harrow Bay lebte. Sie glaubte, dass ihre Freundin ihn auch vermisste, aber Aoife war zu praktisch und besonnen, um sich auf eine solche Beziehung einzulassen, wenn sie zwei Kinder hatte, an die sie denken musste.

"Ich dachte, das würde Sie interessieren. Der Bericht des Gerichtsmediziners ist zurück für Artie."

Jody spürte, wie ihr ein Schauer der Vorfreude über den Rücken lief, als sie nach dem Bericht griff, den Aoife in ihr Büro brachte. Sie war geteilter Meinung, was sie zu finden hoffte. Einerseits wäre es das Einfachste, wenn der Gerichtsmediziner feststellte, dass Arties Herz nach jahrelangen Problemen einfach stehen geblieben war. In diesem Fall bestünde die Möglichkeit, dass ihre Großmutter glaubte, Sally Gilling habe nichts mit seinem Tod zu tun. Andererseits könnte sie, so hartnäckig sie auch sein mochte, trotzdem an diesem Glauben festhalten, was bedeuten würde, dass ihr Rachefeldzug gegen Sally weitergehen würde. 

Wenn es eindeutige Beweise für eine Einmischung gab, könnte das bedeuten, dass ihre Großmutter Recht hatte. Jody wollte sich wirklich nicht mit einem siebzigjährigen Mörder herumschlagen müssen, aber sie wollte auch, dass Artie Gerechtigkeit widerfuhr. Vorausgesetzt, es war nicht sowieso nur ein natürlicher Tod gewesen.

Aoife schwebte in der Nähe, offensichtlich ebenfalls an den Ergebnissen des Berichts interessiert. Jody hätte sie wegscheuchen können, aber sie sah keinen Grund dazu. Sie und die Hilfssheriffs arbeiteten am besten als Team, also versuchte sie, nichts Wichtiges vor ihnen zu verbergen, und sie nahm an, dass es bei ihnen genauso war. Es schien jedenfalls so zu sein, und in den Monaten, die sie in Harrow Bay verbracht hatte, waren sie zu einer gut geölten Maschine geworden, die recht gut zusammenarbeitete. Überraschenderweise hatte sich auch Beez als größere Hilfe erwiesen als erwartet.

Mit einem tiefen Atemzug klappte Jody den Ordner auf und verzog das Gesicht beim Anblick der Bilder, die als erstes gezeigt wurden. Eines war von Arties Körper vor der Autopsie, und dann gab es noch ein paar während des Prozesses. Sie erstarrte, als sie einen Abschnitt mit Fotos erreichte, auf denen sein Herz abgebildet war. Es sah komisch aus. Sie konnte sich nicht erklären, warum, aber es war nicht richtig. Es machte zwar Sinn, da er gestorben war, aber irgendetwas daran wirkte überhaupt nicht natürlich.

Sie reichte Aoife die Fotos, bevor sie sich dem schriftlichen Bericht widmete. Jodys Mund verengte sich, als sie die Schlussfolgerung des Gerichtsmediziners las. Es gab den offiziellen Bericht, der besagte, dass die Verhärtung der Arterien zu einem massiven Herzinfarkt geführt hatte, aber es war der inoffizielle Bericht, der ihr Sorgen bereitete. Die Ecke hatte sich nicht die Mühe gemacht, eine vollständig wissenschaftliche Erklärung zu geben oder medizinische Begriffe zu verwenden. Sie hatte einen kurzen, prägnanten Absatz geschrieben, und als Jody ihn durchlas, konnte man ihn auf eine Sache reduzieren: Arties Herz war buchstäblich zu Stein geworden.

Sie blinzelte, las die Sätze noch einmal, fand aber, dass sie genauso unverständlich waren wie zuvor. Wie konnte sich ein Herz komplett in Stein verwandeln? Echter Stein. Laut den Notizen des Gerichtsmediziners war es Marmor, und sie war sich sicher, dass es nichts Natürliches gab, das das menschliche Herz zu Marmor verkalken lassen konnte.

Als Aoife die Fotos mit einem besorgten Blick zurückgab, reichte Jody ihr die inoffizielle Erklärung. Es hatte keinen Sinn, sich mit dem offiziellen Bericht zu befassen, der in die Akten aufgenommen werden würde. Das war derjenige, der die Wahrheit über Harrow Bay schützte, für den Fall, dass Außenstehende die Akten jemals einsehen würden. Der inoffizielle Bericht diente dazu, dass Jody die Situation effektiv untersuchen und auf eine andere Weise dokumentieren konnte, und er war der wichtigste Bericht. Es war dasjenige mit den Informationen, die Aoife und bald auch Michael wissen mussten.

Aoife atmete heftig aus, als sie den Bericht zurückgab. "Marmor?" Sie schüttelte den Kopf, wodurch sich ihre Zöpfe leicht bewegten. "Wie kann das sein?"

"Das ist eine ausgezeichnete Frage." Jody legte die Seite zurück in die Akte, bevor sie ihren Schreibtisch öffnete und die Mappe hineinschob. Sie legte auch ihr magisches Buch hinein und schloss die Schublade, bevor sie aufstand. "Ich glaube, es ist an der Zeit, ein ernsthafteres Gespräch mit Sally Gilling zu führen."

Aoifes Augen weiteten sich. "Du glaubst wirklich, dass sie etwas damit zu tun hat?"

Jody zuckte mit den Schultern. "Ich weiß nicht, was ich denken soll, aber Gram hat sie am Tatort gesehen, bevor Artie starb, und sie hat etwas geflüstert. Zuerst habe ich es genauso abgetan wie alle anderen, aber ihre Geschichte hat sich nicht geändert. Gram glaubt eindeutig, dass Sally etwas getan hat, und jetzt, wo ich den Bericht des Gerichtsmediziners gesehen habe, ist es schwer, so zu tun, als gäbe es diese Möglichkeit nicht."

Aoife nickte. "Du willst, dass ich mit dir komme?"

Jody zögerte, bevor sie den Kopf schüttelte. "Nein, ich glaube nicht, dass ich Verstärkung brauche. Ich meine, sie ist eine kleine alte Dame, ungefähr so alt wie meine Großmutter."

"Und vielleicht ist sie in der Lage, dein Herz in Steinmarmor zu verwandeln, nehme ich an", sagte Aoife nach einem Moment.

Jody zögerte noch eine Sekunde, aber dann schüttelte sie wieder den Kopf. "Nein, ich denke, ich werde mit ihr fertig. Ich sage nicht, dass sie diese Art von Macht nicht hat, aber bisher scheint sie sich zu scheuen, sie persönlich vor all ihren Untergebenen zu offenbaren, falls sie sie hat. Es ist unwahrscheinlich, dass sie mich im Seniorenzentrum oder im Altersheim, wo sie lebt, angreift."

Aoife nickte, trat zur Seite, als Jody an ihr vorbeiging und folgte ihr aus ihrem Büro. Jody schloss die Tür und sagte Aoife auf dem Weg nach draußen, dass sie die Informationen an Michael weitergeben sollte. Sie legte nicht fest, ob Beez es hören sollte oder nicht, also ging sie davon aus, dass er mit einbezogen würde. Tara würde es wahrscheinlich auch erfahren, so dass nur der Abenddisponent nicht dabei sein würde, und es konnte ihr nicht allzu viel ausmachen, wenn Oliver Kent nicht dabei war. Er führte keine Ermittlungen durch und schien ohnehin kaum in der Lage zu sein, die Telefone zu bedienen, aber da sie nicht regelmäßig mit ihm zu tun hatte, war sie geneigt, ihn zu ertragen.

Es war etwas regnerischer, als Jody lieb war, und sie beschloss, an diesem stürmischen Tag Mitte November nicht zum Seniorenzentrum zu laufen. Stattdessen entschied sie sich für den Geländewagen und fuhr die paar Blocks dorthin und parkte kurze Zeit später vor dem Gebäude. Sie nahm ihre Pistole aus der Konsole und legte sie an ihren Dienstgürtel. Außerdem vergewisserte sie sich, dass sie ihr Notizbuch und ihren Stift dabei hatte, bevor sie den Geländewagen verließ und ins Haus ging.

Kay Ballenger trat mit einem fröhlichen Lächeln vor, das allerdings ein wenig gezwungen wirkte. "Sheriff Shaw, was führt Sie heute hierher?" Sie senkte ihre Stimme. "Ihre Großmutter war schon seit ein paar Tagen nicht mehr hier."

Jody nickte, erfreut, das zu hören. Isabel schien sich immer noch auf ihr Zimmer zu beschränken und vielleicht ein wenig dafür zu büßen, dass sie den Liebeszauber versehentlich auf die Stadt losgelassen hatte, als sie die Magie zerstreute, als sie versuchte, Sallys Macht über ihre Lakaien zu brechen. "Ich bin hier, um mit Sally Gilling zu sprechen, Ms. Ballenger."

Kay runzelte die Stirn. "Sally? Wozu denn?" Ihr Lächeln war jetzt völlig verschwunden, und sie wirkte beschützend, wenn nicht sogar abwehrend. "Ich bin mir nicht sicher, ob das eine gute Idee ist."

"Das spielt keine Rolle, denn es liegt nicht an Ihnen." Mit einem zügigen Nicken zur Leiterin des Seniorenzentrums ging sie an der Frau mittleren Alters vorbei und ging den Flur entlang, bis sie den Hauptraum fand. 

Wie erwartet hielt Sally Hof in der Gruppe der Senioren, die an jedem ihrer Worte zu hängen schien. Sie schienen gerade dabei zu sein, eine Steppdecke zu nähen, auch wenn es so aussah, als ob mehr geklatscht als genäht wurde, wie sie beobachtete, als sie einen Moment in der Tür stand.

Während sie zusah, bewertete Jody Sally mit neuen Augen. Ihre Großmutter hatte behauptet, die Frau sei ein absoluter Schwindler, der seine Anhänger mit Hilfe von Glamour bezirzt, und als Jody ihre Interaktionen beobachtete, konnte sie sich des Eindrucks nicht erwehren, dass ihre Großmutter Recht haben könnte. Selbst ihre einfachsten Worte oder Bewegungen wurden mit erbärmlicher Bewunderung aufgenommen, und die Menschen um sie herum taten so, als könnten sie von allem, was sie sagte oder tat, nicht genug bekommen. 

Es war unheimlich und nervtötend und erinnerte sie ein wenig an die Dynamik der Highschool, wo die beliebten Mädchen alles dominiert hatten. Jody war immer am Rande davon gestanden, so dass sie das, was sie als Außenseiterin sah, zu schätzen wusste und einige der Zeichen erkennen konnte. 

Nicht, dass sie glaubte, Johanna Denning Magie bei den Leuten an ihrer Highschool eingesetzt hatte, obwohl sie es nicht unbedingt ausschließen wollte. Schon damals war das beliebteste Mädchen der Schule sowohl für Jody als auch für ihre beste Freundin Daphne eine wahre Horrorvorstellung gewesen, also war es auch nicht völlig unwahrscheinlich, dass sie Magie eingesetzt hatte, um Schüler zu beeinflussen. Vielleicht war Jody wegen ihrer magischen Wurzeln immun gewesen, vielleicht aber auch, weil Johanna sich so oder so nicht um ihre gute Meinung kümmerte.

Jody schüttelte den Kopf und stellte fest, dass sie immer noch in der Tür stand und die Gruppe anstarrte, während sie in alten Highschool-Erinnerungen schwelgte, die ihr sicherlich keine Freude bereiteten. Sie rollte mit den Augen über sich selbst, stand auf und ging in den Raum. Sie räusperte sich, was jedoch keine Wirkung zeigte. Sally sprach weiter, und die anderen verfolgten ihre Worte, ohne Jody anzusehen.

Sie räusperte sich etwas lauter und sagte: "Entschuldigt mich, Leute, aber ich muss mit Mrs. Gilling allein sprechen."

Langsam, einer nach dem anderen, drehten sie sich um und sahen sie an. Wieder war es etwas nervenaufreibend, und Jody hatte den unheimlichen Gedanken, dass sie die anderen Senioren kontrollieren könnte. Der Gedanke, von einer Gruppe alter Leute angepöbelt zu werden, die sich opfern würden, damit Jody nicht an Sally herankam, erschien ihr weit hergeholt, aber sie konnte nicht leugnen, dass es ihr trotzdem einen Schauer über den Rücken jagte.

Sie räusperte sich und nahm ihren autoritären Tonfall an. "Also, Leute."

Das schien den Bann zu brechen, wenn es denn einen gab, und die Menschen um sie herum begannen, sich hastig zurückzuziehen. Natürlich war "eilig" ein relativer Begriff, denn die meisten von ihnen waren auf Rollatoren, humpelten oder fuhren mit Rollern. Es dauerte fast zehn Minuten, bis sich der Raum geleert hatte, obwohl Sally sich eigentlich gar nicht bewegt hatte. Sie saß wie eine Königin in ihrem Scooter am Kopfende des langen Tisches und starrte mit nach oben gerichteten Augen vor sich hin. Sie warf Jody kaum einen Blick zu, als diese sich auf den nächstgelegenen Stuhl neben ihr setzte. "Ich kann mir nicht vorstellen, was wir zu besprechen haben, Sheriff Shaw."

"Ich könnte schüchtern sein, aber Sie wissen sicher, dass meine Großmutter glaubt, Sie hätten ihren Verlobten getötet."

Sallys Lippen spitzten sich zu, und ihr Gebiss bewegte sich merklich, so dass Jody es sehen konnte und ein wenig zusammenzuckte. "Ich habe keine Ahnung, wovon sie redet, und soweit ich weiß, hat sie keine Beweise für ihre Behauptungen, also weiß ich nicht, warum Sie mich hier belästigen."

Jody holte tief Luft, um ihre Geduld zu bewahren. "Ich belästige Sie kaum, Mrs. Gilling. Wir haben heute den Bericht des Gerichtsmediziners erhalten."

Langsam sah Sally sie an und begegnete tatsächlich ihrem Blick. "Oh?" Sie schien aufrichtig am Ergebnis interessiert zu sein, aber es war schwer zu sagen, ob sie überhaupt besorgt war. Wenn ja, dann verbarg sie es gut.

"Offiziell starb er an einer Arterienverkalkung, die zu einem Herzinfarkt führte."

"Er war um die achtzig Jahre alt." Sally zuckte mit den Schultern. "Das kommt vor. Jeden Tag gehen jüngere Männer als er verloren. Mein armer Mann Bill starb an einem Herzinfarkt, und er hatte nie das Vergnügen oder das Privileg, seine siebziger Jahre zu überleben."

Jody nickte. "Ich stimme zu, dass das manchmal passiert, aber das ist nur der offizielle Bericht. Der inoffizielle Bericht zeichnet ein anderes Bild."

Sallys Lippen spitzten sich zu. "Was für ein Bild könnte das sein?" Die Tatsache, dass sie nicht fragte, warum es einen inoffiziellen Bericht gab, zeigte, dass sie die Wahrheit über Harrow Bay kannte.

"Sein Herz wurde zu Stein."

Sally blinzelte und verschluckte sich kurz, aber als sie wieder sprach, klang sie so ruhig wie immer. "Du meinst, verkalkt von den verhärteten Arterien?"

"Nein, ich meine Marmor." Einen Moment lang bedauerte sie, dass sie nicht eines der Fotos aus der Akte genommen hatte. Sie konnte sich eine melodramatische Szene vorstellen, in der sie Sally das Bild präsentierte, die sofort vor Entsetzen und vielleicht auch Schuldgefühlen zusammenbrach und alles gestand. Natürlich war das wahre Leben nie so einfach.

"Das klingt unmöglich. Ich würde vorschlagen, eine zweite Meinung einzuholen, oder vielleicht eine bessere Ecke."

Jody zuckte mit den Schultern. Sie hatte diese Möglichkeit auch nicht völlig ausgeschlossen. Wenn sie einen Weg finden könnte, es an einen Experten zu schicken, der die Wahrheit verbergen konnte, würde sie es vielleicht tun, aber bis jetzt hatte sie keinen Grund, an der Effizienz des Gerichtsmediziners von Harrow Bay zu zweifeln. "Gram besteht immer noch darauf, dass sie dich etwas murmeln hörte, vielleicht so etwas wie einen Zauberspruch, als du sie hinter dem Vorhang ausspioniert hast."

"Ich habe niemandem nachspioniert. Ich habe aus dem Fenster geschaut, weil es so ein schöner Tag war. Ich war da, als sie vorbeigingen, das können Sie mir glauben." Ihr bissige Ton ließ keinen Raum für Argumente.

Das bedeutete nicht, dass Jody ihr glaubte. Trotzdem nickte sie. "Und das Geflüster?"

"Es war kein Geflüster. Ich habe ein Gospel gesungen. Mein Mann war Pfarrer, und ich war all die vielen Jahre eine gute christliche Ehefrau. Ich liebe es zu singen. Möchten Sie, dass ich 'Amazing Grace' für Sie singe? Man hat mir gesagt, es sei mein bestes Lied."

Jody hob hastig eine Hand. "Das wird nicht nötig sein. Du weißt doch über die Magie in Harrow Bay Bescheid, oder?"

Sally sah einen Moment lang verlegen aus und blinzelte dann schnell. Sie begegnete Jodys Blick nicht, als sie sagte: "Ich habe natürlich von den unsinnigen Gerüchten gehört. Eine Frau in Ihrer Position glaubt doch sicher nicht an so etwas, Sheriff Shaw?"

Sie gab einen unverbindlichen Laut von sich. "Ein Herz verwandelt sich nicht einfach in Marmor."

"Das tut es ganz und gar nicht. Ich denke immer noch, dass Ihr Gerichtsmediziner vielleicht zu oft zu Ipswich Spirits geht."

Jody nickte und nahm sich einen Moment Zeit, um etwas auf dem Tablet vor ihr zu notieren. Es war nichts weiter als eine Erinnerung daran, was sie zum Abendessen abholen wollte, aber es schien Sally zu verkrampfen und sie zu verunsichern.

"Ich weiß nicht, was Sie von mir wollen, Sheriff Shaw, aber ich hatte nichts mit dem Tod des alten Mannes zu tun."

Jodys Lippen zuckten kurz, als sie Artie einen alten Mann nannte und damit andeutete, dass sie nicht ungefähr so alt war wie er. Sie straffte ihre Miene, um nichts zu verraten, während sie Sally einen langen, durchdringenden Blick zuwarf. "Die Umstände sind auf jeden Fall verdächtig, Mrs. Gilling. Sie haben doch nicht vor, die Stadt zu verlassen, oder?"

Sally stieß ein Gackern aus, das jedoch nicht die gleiche Art von freudigem Vergnügen enthielt wie das ihrer Großmutter. Es klang kälter und bitterer. "Wie sollte ich das machen, Sheriff? Ich bin nicht gerade rüstig genug, um meinen Stuhl zu verlassen."

"Außer wenn du meine Großmutter im Schnapsladen zur Rede stellen willst." Jody neigte wieder den Kopf und schrieb in ihr Notizbuch. Es war nur eine weitere Notiz, um daran zu denken, einen Beutel Eis zu besorgen, aber es schien Sally weiter zu verunsichern. Das war genau das, was sie beabsichtigt hatte. Sie murmelte etwas vor sich hin, obwohl es nur eine Reihe von Lauten war, die nichts bedeuteten, die Sally aber auch zu irritieren schienen, und ihr linkes Auge begann zu zucken.

"Wenn Sie mit mir fertig sind, habe ich noch etwas zu erledigen, Sheriff."

Jody sah nach einem Moment auf und warf ihr einen nachdenklichen Blick zu. "Ja, wir sind fertig. Für den Moment." Sie ließ die ominösen Worte eine Sekunde lang zwischen ihnen hängen, bevor sie den Stuhl zurückschob und aufstand. Sie nickte der Frau zu. "Vielen Dank für Ihre Zeit, Mrs. Gilling."

"Wir betrachten es als unentschieden, wenn du diese alte Frau von mir fernhältst. Deine Großmutter ist diejenige, die du unter die Lupe nehmen solltest. Sie ist die gefährliche Person, nicht ich."

Jody wölbte eine Augenbraue. "Ich glaube kaum, dass Gram etwas mit Arties Tod zu tun hatte."

"Unterschätzen Sie niemals jemanden, Sheriff. Sie war damals bereit, meinen Mann zu stehlen, und sie brauchte damals keinen Ring, um zu sündigen. Ich bezweifle, dass sich das geändert hat. Vielleicht hat sie beschlossen, ihn zu schwängern, anstatt ihm das Herz zu brechen."

Jody runzelte die Stirn. "Willst du damit sagen, dass sie Artie nicht heiraten wollte?" Sie wusste, dass Gram Zweifel gehegt hatte, bis ihr die Intensität ihrer Gefühle nach Arties Tod bewusst wurde, aber das hatte sie nur mit wenigen Leuten geteilt. Wenn Sally es wusste, hatte sie es wahrscheinlich mitbekommen, weil sie gelauscht hatte. Das machte sie nicht zur Mörderin, aber es war ein weiterer Grund, ihr nicht zu trauen - und Jodys Instinkt sagte ihr bereits, dass sie das nicht tun sollte.

Sally zuckte mit den Schultern. "Das habe ich nicht gesagt. Ich hatte den Eindruck, dass sie glücklich war, ihn zu heiraten und ihn sehr liebte." In ihrem Tonfall lag eine scharfe Bitterkeit.

"Du hast recht. Oma hatte die feste Absicht, Artie zu heiraten."

Sally sah einen Moment lang erfreut aus. "Ich gebe zu, dass ich überrascht war, dass sie ihn überhaupt heiraten wollte, wo sie doch so eine Schlampe ist."

Jody zuckte bei diesem Wort zusammen. "Ich glaube kaum, dass das auf meine Großmutter zutrifft."

"Ich glaube kaum, dass es das nicht tut." Sally schnupperte an ihr und wich mit den Bedienelementen vom Tisch zurück. "Lassen Sie uns das zu unserem letzten Gespräch machen, Sheriff."

"Das wäre schön, aber ich würde mich noch nicht darauf verlassen, Mrs. Gilling." Mit einem Nicken an die Frau drehte sie sich um und verließ den Hauptraum. Sie war nicht überrascht, Kay in der Tür stehen zu sehen, obwohl sie ihre Stimme so leise gehalten hatte, dass sie bezweifelte, dass die neugierige Direktorin etwas mitbekommen hatte. Sie nickte ihr ebenfalls zu. "Einen schönen Tag noch, Ms. Ballenger."

Kay sah verunsichert aus. "Was machst du mit Sally?"

"Ich stelle ihr Fragen." Jody schüttelte den Kopf, entnervt von der Art, wie Kay die andere Frau zu beschützen schien. Das sah nicht nach normaler Loyalität aus, nicht einmal nach Zuneigung. Es war schwer zu glauben, dass Sally solche Gefühle ohne Magie hervorrufen konnte, und es gab nichts besonders natürlich Charismatisches an Sally Gilling, das zu solchen Loyalitäts- und Besorgnisbekundungen führen würde, zumindest soweit Jody es beurteilen konnte. 

Vielleicht war sie tief im Inneren - sehr, sehr tief - eine gutherzige Frau, die die Liebe der Menschen in ihrer Umgebung allein durch ihren Charme und ihr Mitgefühl weckte, aber Jody glaubte das nicht. Sie glaubte, dass Magie im Spiel war, aber die Frage war: Wie tief steckte Sally drin, und wie setzte sie ihre Magie ein? War sie relativ harmlos und diente nur dazu, die Menschen zu beeinflussen, damit sie sie mochten, oder ging sie viel tiefer als das? Und was am schlimmsten war: War die alte Frau eine Mörderin? 

Jody wusste, dass sie es herausfinden musste, und sie konnte auch ihre Großmutter nicht vor dieser Information schützen. Die Untersuchung war ihre Sache, aber sie musste Isabel wissen lassen, was vor sich ging, also machte sie sich auf den Weg nach Hause mit dem Plan, genau das zu tun. Leider war ihre Großmutter nicht da, als sie vorbeikam, also nahm sich Jody Zeit für ein schnelles Mittagessen und schickte Drake eine SMS, in der sie ihn für den Abend zum Essen einlud. 

Sie hoffte, dass Isabel am Abend zu Hause sein würde, und sie würde es in Angriff nehmen, mit ihr zu sprechen, wenn sie für den Tag zu Hause war. Jody fürchtete sich bereits davor, obwohl sie hoffte, dass es auch für Isabel einen Abschluss bringen würde. Obwohl sie noch nicht genau wussten, wer Arties Herz zu Stein werden ließ, wussten sie zumindest, dass es kein natürliches Ereignis gewesen war, obwohl Jody nicht sicher war, ob das ihrer Großmutter ein Trost sein würde. Wenn Sally hinter Artie her war, dann wahrscheinlich wegen ihrer Fehde mit Isabel, und ihre Großmutter war sicher schlau genug, um das zu erkennen. Jody hoffte, dass die Wahrheit ihre Großmutter beruhigen würde, aber sie rechnete halb damit, dass sie sich dadurch noch schlechter fühlen würde.
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WILLA

Es kostete sie all ihren Mut, an diesem Morgen die Tür des Handwerksladens zu öffnen. Fast zwei Wochen lang hatte sie den Laden erfolgreich gemieden und unzählige Ausreden erfunden, darunter ihre eigene Krankheit, die Krankheit ihrer Mutter und sogar ein Notfall bei der Nachbarskatze, der einen Besuch beim Tierarzt erforderlich machte. Sie war sich sicher, dass Patty sie durchschaut hatte, und sie hatte schon halb gehofft, dass sie sie einfach feuern würde, aber sie schickte Willa weiterhin einen Zeitplan per E-Mail, und so blieb sie. Es war an der Zeit, ihr großes Mädchenhöschen anzuziehen und sich der Situation zu stellen.

Sie war sich nicht sicher, ob sie erleichtert oder enttäuscht war, dass keine Kunden da waren, als sie den Laden betrat. Wenigstens würden nicht vorhandene Kunden das Unvermeidliche nicht hinauszögern. Das war der Teil, bei dem sie sich nicht sicher war, ob sie enttäuscht war. Wäre es besser, erst einmal eine Weile unbeholfen miteinander herumzutanzen, oder würde sie es vorziehen, es hinter sich zu bringen und herauszufinden, wie es weitergeht? 

Sie hatte sich noch nicht entschieden, aber Patty offensichtlich schon, denn die andere Frau kam hinter der Kasse hervor und ging zu Willa hinüber, wobei sie die Hände in die Hüften stemmte und sie einen Moment lang musterte. "Sie sehen ziemlich gut aus für jemanden, der schon alle möglichen Krankheiten und Gebrechen durchgemacht hat. Gestern war es die Beulenpest, stimmt's?" In ihrem Tonfall war eindeutig Eis zu hören.

Willa errötete. "Nein. Ich hatte eine Magenverstimmung. Meine Mutter hat gekocht." Sie verzog das Gesicht, in der Hoffnung, Patty ein kleines Lächeln zu entlocken, aber es sollte nicht sein.

Die Miene der anderen Frau blieb fest verschlossen, als sie sie anschaute. "Ich bin überrascht, Sie heute zu sehen."

"Ich bin überrascht, dass du mich noch nicht gefeuert hast", sagte Willa leise.

Patty legte den Kopf leicht schief und sah sich einen Moment lang um, bevor sie Willas Blick wieder begegnete. "Das wäre zu einfach für dich gewesen. Ich hatte das Gefühl, dass du es mir schuldig bist, mich wenigstens zu konfrontieren und mir zu erklären, was in letzter Zeit mit dir los ist." Pattys Tonfall wechselte von Wut zu Verwirrung. "Ich dachte, alles sei in Ordnung. Wir hatten alle Ungewissheit hinter uns gelassen, und es schien, als würden wir vorankommen."

"Das waren wir, aber ich bin mir nicht sicher, ob das die Richtung ist, in die ich gehen sollte." Sie schüttelte den Kopf. "Ich mag dich sehr, Patty, aber ich bin mir nicht sicher, ob es das ist, was ich will. Zuerst war ich erleichtert, als Jody mir von dem Liebeszauber erzählte. Ich nahm an, dass das der Auslöser für die Sache zwischen uns war."

Patty schaute finster drein. "Die Sache war schon vor dem Liebeszauber zwischen uns, und das weißt du auch, Willa." Sie klang anklagend.

Willa zuckte zusammen, aber sie brachte es nicht über sich, Pattys Blick zu erwidern oder ihre Worte zu bestätigen. "Ich dachte, es sei Magie, weißt du, aber dann hat sie mir erklärt, dass der Zauber nur die Gefühle verstärkt, die man bereits für jemanden hat, und das hat mich erschüttert. Ich dachte, ich hätte alles im Griff, aber in der Aufregung und gefangen in dem magischen Zauber war ich nicht in der Lage, wirklich darüber nachzudenken, was ich tat, und zu beurteilen, ob das wirklich das Beste für mich war."

Patty versteifte sich. "Ich nehme an, Sie haben beschlossen, dass es nicht so ist?"

"Ich weiß es einfach nicht, Patty. Ich will ja nicht engstirnig sein, aber ich bin mir einfach nicht sicher, ob dieser Lebensstil etwas für mich ist."

Patty stieß einen Seufzer aus und rollte mit den Augen. "Du könntest versuchen, mich als Person zu betrachten und nicht uns als Lebensstil. Ich schätze, ich fühle mich zu Menschen hingezogen, nicht nur zu ihrem äußeren Konstrukt. Ich dachte, das wäre bei dir auch so."

Willa zuckte mit den Schultern. "Offensichtlich habe ich Gefühle für dich, aber ich versuche immer noch, das alles zu klären. Kannst du nicht verstehen, dass ich mich nie in einer Beziehung mit einer Frau gesehen habe? Es passt einfach nicht zu dem, was ich bin."

Patty keuchte. "Jetzt bin ich unnatürlich? Ich glaube, ich kenne dich gar nicht, Willa."

Sie hob die Hand. "So habe ich das nicht gemeint. Ich meine nur, dass es für mich nicht wirklich natürlich ist, die andere Hälfte in einer weiblichen Beziehung zu sein." Sie stöhnte, als sie die Augen schloss, weil sie merkte, dass sie die Sache vermasselte. "Ich will dir nicht wehtun, Patty, aber ich brauche Zeit, um mir darüber klar zu werden."

Patty sah einen Moment lang niedergeschlagen aus, aber dann seufzte sie und straffte die Schultern. "Nein."

Willa blinzelte. "Was soll das heißen, nein? Wenn ich Zeit brauche, brauche ich Zeit."

"Du kannst dir so viel Zeit nehmen, wie du willst, aber ich werde nicht zulassen, dass du noch mehr von meiner Zeit verschwendest, Willa. Du hast mich damit in die Zange genommen. Erst bist du an mir interessiert, dann nicht mehr, dann doch, und jetzt wieder nicht mehr. Eine Frau könnte ein Schleudertrauma bekommen, wenn sie darauf wartet, dass du dich entscheidest." 

Ihr Ton wurde weicher, aber nicht aus Verständnis. Es war nur rohe Traurigkeit. "Du bist verwirrt, aber ich bin es nicht. Ich weiß, was ich will, aber ich weiß auch, dass ich nicht ewig darauf warten werde, dass du es herausfindest. Ich bin mehr wert als das, Willa, und es ist besser für mich, jetzt zu wissen, dass du doch nicht für mich bist, als dass ich mich Hals über Kopf in dich verliebe, nur damit du es dir irgendwann anders überlegst, wenn es wieder schwierig wird." Patty schüttelte den Kopf und sah resigniert aus. "Ich dachte, du wärst aus härterem Holz geschnitzt, aber ich habe mich wohl geirrt."
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